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77. Jahrgang 


zudiens Proleſt gegen die Berlaflungs-Rommiflion 


Blutige Zuſammenſtöße in Madras 


M fe des deubicen Reichstages 


Berlin, Ende Januar. 
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Zukunft des 


London. Die Organisation eines Nationaltrauer⸗ 
tages anläßlich der Ankunft der engliſchen Verfaſſungskom⸗ 
miſſion in Bombay iſt in den letzten Tagen mit allem Nachdruck 
weiter gefördert worden. Man rechnet heute mit zahlreichen De⸗ 
monſtrationen in Bombay und anderen indiſchen Zentren. 
Der Dampfer, mit dem die Kommiſſton eintrifft, wird mit Ta⸗ 
gesanbruch im Haſen von Bombay erwartet. Die Führer der De⸗ 
monſtranten werden in einem Boot dem Schiff entgegenfahren 
und durch Lautſprecher Sir Jahn Simon und ſeine Kollegen auf⸗ 
fordern, nicht erſt zu landen, ſondern mit dem gleichen Dampfer 
wieder nach England zurückzukehren. 

= 

London. Nach den bisher vorliegenden Berichten aus Bom⸗ 
bay hat ſich die Ankunft der engliſchen Verfaſſungs kommiſſion 
ohne Zwischenfälle vollzogen. Heftige Regengüſſe hielten die 


Demonſtranten von Tätlichkeiten ab. Starke Polizeiaufgebote 
hatten die Hafenanlagen abgeſperrt und patrouillierten die 


Straßen. 

In Madras bombardierte eine Menſchenmenge die Schau⸗ 
jenfter eines Geſchäftes, das der Aufforderung zur © chließung 
nicht nachgekommen war. Die Polizei mußte von der Schuß⸗ 
waffe Gebrauch machen, wobei eine Perſon getötet und fünf 
verletzt wurden. Trotz des Aufgebots von Panzenwagen in 
Kalkutta wurden Straßenbahnwagen und Autobuſſe von Demon⸗ 
ſtranten durch Steinwürfe ſtark beſchädigt. 

Sir John Simon, der Vorſitzende der Kommiſſion, erklärte, 
daß die Kommiſſion nach Prüfung der Lage die vorzuſchlagen⸗ 
den Methoden bekannt geben werde. Die Kommiſſion wolle in 
vollſter Klarheit arbeiten. um das gegenwärtige Mißtrauen zu 
beſeitigen. 


Die Gozialiſten gegen Poincarees ginanzplan 


Paris. In ſeiner Erwiderung auf die Ausführungen 
Poincarees beanſtandete der Sozialiſt Leon Blum vor 
allem, daß die Rede Poincarees keinerlei Zukunſtsprograum ent⸗ 
halte und Poincaree es ſorgſam vermieden hätte, ſeine Abſichten 
zu präziſteren. Blum beſchäſtigt uc ſodann mit der Frage über 
die Verantwortung für die Situation im Juli 1926, alſo vor 
Zuſtandekommen der Regierung Poincarees, und gelangte zu der 
Schlußfolgerung, daß die Verantwortung auf die Rechtspar⸗ 
teien zurückfällt, die eine Finanzpolitit getrieben hütten, 
die das Land verſchuldete und die Zahlungstermine ver⸗ 
ſcheucht. Auch hätten die Rechtsparteien ſtändig jede Regierung 
niedergeſtim mt, die nicht ihren Finanzthevrien huldigte. 
Im übrigen machte Blum der Regierung den Vorwurf, daß die 
Mittel, mit denen ſie die Finanzpolitik betreibe, eine allgemeine 


| 


Lebensverteuerung zur Folge gehabt hätten. Ueber die Frage der 
Kapitalflucht wäre noch manches zu ſagen, betonte Blum, 
ebenſo über die Mittel, mit denen damals über 23 Milliarden 
franzöſiſchen Kapitals ins Ausland flüchten konnten. Die Rück⸗ 
tehr dieſer Kapitalien nach Frankreich hätte die Regierung ledig⸗ 
lich damit erreicht, daß ſie ein das Kapital begünſtigendes Regime 
einführte. Es ſei nicht zuläſſig, daß die Legislaturperiode schließe, 
ohne daß die Stabiliſierung des Franken verwirklicht und das 
ganze Problem geregelt ſei. Die Sozialiſten verlangten des⸗ 
wegen eine Stabiliſierung auf der Baſis des gegenwärti⸗ 
gen Frankenwertes. Blum forderte ſodann die radikale Partei zu 
einer klaren Stellungnahme auf und ſchloß ſeine Ausführungen 
mit einem Kampfruf gegen die Finanzdiktatur. Nach den Aus⸗ 
führungen Blums vertagte ſich die Kammer auf Donnerstag. 


Yanzigs Beteiligung an den Handelsvertragsperhandlungen 


Danzig. Die polniſche Regierung hat die Danziger Regie⸗ 
rung eingeladen, einen Vertreter nach Warſchau zu ent⸗ 
ſenden, um mit dem Miniſter Twardowski, dem Vorſitzen⸗ 
den der polniſchen Handelsvertragsverhandlungen, die Danzig 
berührenden Angelegenheiten des Vertrages 
zu beſprechen. Als Vertreter des Senats wird Senator Jewe⸗ 
lowski am Sonntag nach Warſchau reiſen. Die Beſprechung 
wird am 6. Februar ſtattfinden. Senator Jewelowski wird 
gleichzeitig Gelegenheit nehmen, die aktuellen Danziger Wirt⸗ 
ſchaftsfragen mit dem polniſchen Handelsminiſter durchzu⸗ 
ſprechen. 


Hermes in Berlin 
Berlin. Der Leiter der deutſchen Delegation für die Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen mit Polen, Reihsminijter a. D. Dr. 
Hermes und Geheimrat Zechlin, Referent für Polen im 
auswärtigen Amt, ſind im Laufe des Freitags vormittags wie⸗ 


braver Parteiarbeiter ſeit dreißig Jahren, kürzlich fünfundſechzig 
Jahre alt geworden, hat eine nicht unrühmliche Rolle in der 
Politik vor allem der Nachkriegszeit geſpielt. Nicht ohne Blick 
für die hiſtoriſchen Notwendigkeiten, hat er bei aller konſervati⸗ 
ven Grundanſchauung die Tatſache, die der Umſturz brachte, 
mit Ruhe hingenommen und ſie ſchon dann als endgültig betrach⸗ 
tel, als die radikalen Rechtsleute fie noch für böſe Träume hielten. 
Er war nie ein Bolitifer großen Formats, und wenn er ſeinerzeit 
gegen Hindenburg kandidiert wurde, fo war das nur eine 
Folge des Kandidatenmangels, der immer wieder die Linke in die 
ſchlimmſten Verlegenheiten bringt. Wenn er jetzt ſich ſelbſt ſein 
Grab gegraben hat und am Ende dieſer Seſſion für immer aus 
der erſten Reihe verſchwinden wird, fo tut er dies in würdevoller 
Reſignation. Marx fällt, und über ihn hinaus führt ein neuer 
Tag Deutſchland zu neuen Zielen. 


— 


Die kommuniſtiſche Lifte gültig 

Warſchau. Am Freitag beſchäftigte ſich der Generaltom⸗ 
miſſar Car mit der kommuniſtiſchen Liſte, deren Ungültig⸗ 
leitserklärung er vor der Kommiſſion begründete, weil die 
Unterſchriften nicht dem Wahlreglement entſprechen. Die Ver⸗ 
treter der P. P. S., des „Wyswolenie“ und der „Chriſtlichen 
Demokratie“ ſtimmten gegen den Antrag, jo daß die kommuniſli⸗ 
ſche Liſte Nr. 13 als gültig anerlannt wurde. 


der in Berlin eingetroffen. Die deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen werden vorausſichtlich bereits in den n.äde 
ſten Tagen wieder fortgeſetzt werden, nachdem die deutſchen 
Herren bei den zuſtändigen Stellen über die weitere Behandlung 
der Angelegenheit Bericht erſtattet haben werden. 


Polen ſtellt günſtigen Verlauf der 
polniſch-deulſchen Handels vertrags - 
Verhandlungen feſt 


Warſchau. Die offiziöſe „Epoba“ nimmt zu den deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen Stellung und führt 
u. a. aus, daß die Verhandlungen in den letzten Wochen weſent⸗ 
liche Fortſchritte gemacht hätten. Von beiden Seiten iſt 
in hohen Maße Verſtändnis und Entgegenkommen gezeigt wor⸗ 
den, ſo daß man annehmen kann, daß der endgültige Abſchluß 
des Handelsvertrages nicht lange auf ſich lwarten laſſen wird. 


Verhaftung eines albanifhen Ver⸗ 
ſchwörers in Wien 
Wien. Die Staatspolizei verhaftete den aus Tirana zu⸗ 
gereiſten Ibrahim Lic auf Grund einer vertraulichen Mit⸗ 
teilung, das Lica mit dem Auftrag nach Wien gekommen ſei, ein 
Attentat auf den geweſenen albaniſchen Miniſterpräſidenten 
Haſſan Priſhtina zu verüben. Lica erklärte, daß er tatſäch⸗ 
lich zu einem ſolchen Attentat gedungen worden ſei und auch 
Geld zur Reife nach Wien erhalten habe. Er habe keineswegs 
die Abſicht gehabt, das Attentat wirklich auszuführen, er habe 
aber die Reife unternommen, weil er ſonſt feines Lobens in Alba» 
nien nicht ſicher geweſen wäre. Wie weit die Erzählungen auf 
Wahrheit beruhen, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Das griechiſche Kabinett zurückgetreten 


Berlin. Nach Blättermeldungen aus Athen hat der Konflikt 
zwiſchen dem Kabinett und dem Landwirtſchaftsminiſter Papa⸗ 
naſtaſiu wegen der Finanzierung der geplanten Straßenbauten 
zum Rücktritt der Regierung geführt. Man rechnet damit, daß 
Zaimis ein neues Kabinett bilden wird, das alle alten Miniſter 
außer Papanaſtaſiu enthält. 
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Der Ankrag auf Revifion des Achk⸗ 
ſtundenabkommens bis April vertagt 

Genf. Der Verwaltungsrat des 
amtes beſchloß in ſeiner Freitagsſitzung gegen die Stimmen der 
Arbeitnehmergruppe, die Reglementskommiſſion zu beauftragen 
auf der nächſten Tagung des Verwaltungsrates im April 
einen Bericht über die grundſätzliche Frage der Reviſion 
von internationalen Arbeitskonventionen vor⸗ 
zulegen. Dieſer Bericht ſoll die verſchiedenen juriſtiſchen und 
praktiſchen Seiten des Problems beleuchten. 

Der Verwaltungsrat beſchloß ferner, die Diskuſſion über den 
geſtern von der engliſchen Regierung eingebrachten Antrag auf 
Revifion des Washingtoner Achtſtundenabkommen bis zur nächſten 
agung des Verwaltungrates im April zu verſchieben, um den 
einzelnen Gruppen und den Regierungen die Möglichkeit zu 
geben, zu dieſer einſchneidenden Frage Stellung zu nehmen. Für 
die Vertagung des Antrages ſtimmten die Regierungsvertreter 
und ein Teil der Arbeitgebervertreter. Der Stimme enthielten 
ſich vier Delegierte darunter der deutſche Regierungsvertreter, 
Miniſterialrat Feig. 


Abrüſtung in Norwegen 

Berlin. Wie die Blätter aus Oslo melden, hat das 
Finanzminiſterium beſtimmt, daß ab Montag keine Goldzu⸗ 
ſchläge mehr erhoben werden ſollen. Zum Haushalt des Heeres 
und der Marine hat die Regierung eine Vorlage eingebracht, nach 
der alle regulären Uebungen der Armee eingeſtellt und zwei wäh⸗ 
rend des Krieges errichtete Gardekompagnien in Oslo auf ge⸗ 
löſt werden ſollen. Es wird vorgeſchlagen, die Marineübungen 
teils aufzuheben, teils auf das für den Sicherheitsdienſt ſtreng 
notwendige Maß zu beſchränken. Man rechnet für das Heer 
mit einer Erſparnis von 4,5 Millionen, für die Marine mit einer 
ſolchen von 845000 Kronen. Die Vorlage auf Stillegung eines 
deuen Torpedojägers wird zurückgezogen. 


Titulescu bei Briand 

Paris. Außenminiſter Brian 

den rumäniſchen Außenminiſter Tit 

Unterredung. Nähere Mitteilungen 
wurden micht gemacht. 


Locarno und sicherheitsproblem 


London. Der „Evening Standard“ befa eute unter 
der Ueberſchrift „War Locarno cin Fealtale g?“ mit 
den Kommentaren Pertinax zu den Reden des Reichsaußenmini⸗ 
ſters, die, wie Pertinax jagt, die franöſiſche Regierung in 
ein Dilemma gebracht hätten. Pertinax habe einerſeits die Frage 
aufgeworfen, warum man auf der Beſetzung des Rheinlandes bes 
ſtehe oder eine Sicherheitsgarantie an ihrer Stelle verlange, wenn 

Locarnopakt das Problem der franzöſiſchen Sicherheit gelöſt 
habe, andererſeits aber erklärt, das ganze Locarnoproblem ſei 
hinfällig, wenn man nur die Theorie vertreten wolle, daß das 
Sicherheitsproblem für Frankreich noch immer ungelöſt ſei. Dieſe 
Logik, ſo erklärt „Evening Standard“ je zwingend. Wenn die 
Franzoſen mit der britiſchen Garantie des Locarnopaktes nicht 
zufrieden ſeien, dann habe Locarno feinen Zweck verfehlt und 
Großbritannien ſollte von der ihm dadurch auferlegten Verant⸗ 
wortlichkeit befreit werden. 


Rieſenbrand in der Stud: Frall River 


Newyork. Ein Rieſenfeuer wütet in dem Geſchäftszentrum 
der Stadt Frall River in Maſſachuſſets, dem größten amerikani⸗ 
ſchen Webereizentrum. Zwanzig Hauptgebäude ſind bereits voll⸗ 
ſtändig zerſtört, darunter drei Zeitungsgebäude, Woolworthge⸗ 
bäude. Zwei Theater und zwei Hotels. Bei den Rettungsar⸗ 
beiten kamen 5 Feuerwehrleute ums Leben. Das Feuer hat eine 
Ausdehnung von zwei Quadratmeilen und wütet immer noch 


ul escu zu einer längeren 
über dieſe Anterredung 


— Aus der ganzen Umgegend find bie Feuerwehren herbei⸗ 
9 8 
* 
Newyork. Das Rieſenfeuer in der Stadt Frall River 


(Maſſachuſſets) konnte erſt nach mehrſtündigen Bemühungen, der 
aus der ganzen Umgegend herbeigeeilten Feuerwehren gelöſcht 
werden. Der durch den Brand angerichtete Schaden wird auf 
mindeſtens 12 Millionen Dollar geſchätzt. Fünf Straßen⸗ 
blocks des Geſchäftsviertel ſind vollſtändig niedergebrannt. 
Unter den eingeäſcherten Gebäuden befinden ſich außer drei 
Zeitungsgebäuden, drei Hotels und die Gebäude von ſechs 
Banken. Tauſend Perſonen ſind beſchäftigungslos geworden. 


Prinzeſſin Tatjana. 

Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenſamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann⸗Sſus low. 
(Nachdruck verboten.) 
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Die Fiſcherhütte an der Wolga. 
Der Alte hob den ſtruppigen Kopf. 8 

örſt du's?“ fragte er in die ſchwarze Ecke hinein. 

a keine Antwort kam, ließ er die Stirn wieder auf den 
Arm ſinken. Das ſtarre Oelflämmchen vor dem Heiligen⸗ 
bilde band einen fahlen Sun über die Dielenſpalten, 
über die am Tiſche kauernden Lumpen, zu den halbrunden 
Stämmen der Wand, wo der Widerſchein des blinkenden 
Marienkopfes wie ein blindes Auge in die Troſtloſigkeit 
hineinſtumpfte. 

Wieder richtete der Alte den Kopf. Lauſchend drehte 
er das Geſicht zur Lichtquelle. Ein Kreis borſtigen Haar⸗ 
gewirrs ſog den matten Glanz auf. 5 

„Oörſt du's?“ wiederholte der Alte leiſer. „Es klingt 
wie Schlittenläuten.“ 

Auch jetzt keine Antwort. x 

ae ſchläft,“ jagte er bei ſich. „Es iſt gut, daß fie 
ä Es 


„dis zog er fih an der Tiſchkante auf und ſchlürfte zur 
t 


Die Schulter gegen den Pfoſten, horchte er lange. Aus 
der ſchwarzen Ecke kam kurzes Atmen. Müde kehrte der 
Alte zum Tiſch zurück. Ein Schemel torkelte durch die Stille. 

„Vater?“ kam eine Mädchenſtimme aus der Ecke. 

„Schlaf nur, ſchlaf, Mädchen. Er wird ſchon kommen.“ 

Aus dem Dunkel löſte ſich eine formverſchwommene 
Geſtalt. Den Kopf von Tüchern umwunden, in einen nach⸗ 
ſchleppenden Pelz gewickelt, näherte ſich die Tochter lang⸗ 
ſam dem Alten. 5 

Er wird ſchon kommen,“ wiederholte ‚fie. 

Mit dieſem „Er wird ſchon kommen“ tröſteten ſich Vater 
und Tochter ſeit ns 
chwarzen Ecke mit dem Fieber ringende Mutter, 


d empfing Freitag abends 


internationalen Arbeits⸗ 
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Tagen, beruhigten beide die in der 
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Arm am Beutel — krank am herzen 


Schatzgräber m. b. H. Eine Geſellſchaft, die in Bolivien 

vergrabene Schätze bergen will. Das Teſtament als 

Wegweiſer. — Geheimniſſe der Wüſte Gobt. Mazeppas 
ungehobene Goldſchätze. 

Das Schabgraben iſt nicht nur, wie man vielfeicht annimmt, 
eine Angelegenheit der Dichter und Romanſchriftſteller — weit 
gefehlt! — eine Tätigkeit vielmehr, die in der Welt der realen 
Tatſachen keineswegs über die Achſel angeſehen wird. In Lon⸗ 
don iſt ſoeben mit einem Kapital von 500 000 Mark die Sacam⸗ 
baya⸗Company begründe: worden, ein Unternehmen, deſſen Zweck 
es iſt, die in Bolivien vergrabenen Gold⸗ und Edelſteinſchätze zu 
heben. Vor nunmehr anderthalb Jahrhunderten, im Jahre 1778, 
hatten die Jeſuiten in dem damals ſpaniſchen Lande Goldminen 
und Diamantenwäſchereien angelegt, durften aber die dort ge⸗ 
wonnenen Schätze nicht ausführen. Als ſie ſpäter auswanderten, 
hoffte die ſpaniſche Regierung, die Mönche würden das Gold 
dem Staat hinterlaſſen — die Jeſuiten taten dies jedoch nicht, 
ſondern vergruben ihre Schätze am Sacambaya⸗Fluß. Es ſoll 
ſich dabei um Werte in Höhe von 12 Millionen Pfund handeln. 
Vor mehreren Jahren bekam ein Engländer namens Cecil Herbert 
Prodgers einen Situationsplan des vergrabenen Schatzes in die 
Hände. Sofort angeſtellte Grabungen förderten ein ſilbernes 
Kruzifix und eine kleine hölzerne Truhe zutage. In dieſer Truhe 
fand ſich ein Pergament mit einer Warnung vor weiteren Nach⸗ 
forſchungen. Die Begleiter Prodgers ſämtlich eingeborene boli⸗ 
vianiſche Indianer, weigerten ſich daraufhin, den Zorn des 
Himmels herauszufordern und weiterzugraben, ſo daß der Eng⸗ 
länder fürs erſte darauf verzichten mußte. Prodgers hat nunmehr 
eine Geſellſchaft begründet und wird in einigen Wochen an der 
Spitze einer aus achtzehn Engländern beſtehenden Expedition 
nach Bolivien aufbrechen. f 

Zurzeit wird ferner in dem lothringiſchen Schloß Pont a 
Mouſſon, wo ſeit mehr als hundert Jahren eine Kiſte mit Gold 
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Mittels eines am Schuh angebrachten Dornes können die Forſt⸗ 
arbeiter die höchſten Stämme hinauſſteigen. 


————— 


Eine Kerze leuchtete nun zwiſchen Vater und Tochter. 
Die Schatten huſchten, als wollte das unruhige Lichtzüng⸗ 
lein Armut und Elend verwiſchen. 

„Bei Tagwerden wird er hier ſein,“ ſagte der Alte vor 
ſich hin. „Vielleicht iſt er ſchon im Dorfe. Er findet unſere 
Hütte nicht.“ 5 

„Unrecht iſt's, Vater, daß Sie nicht an die kranke Mutter 
allein, ſondern auch an uns gedacht haben.“ 

„Ja, es iſt unrecht,“ antwortete der Alte verſunken. 
„Aber unſere Not iſt auch ihre Not. Wir können hier nicht 
ewig ſitzen, Mittel müſſen wir haben. Alexei Petrowitſch 
war mir ſtets Freund. Er wird helfen.“ 

„Hätten Sie ihn zur kranken Mutter gerufen, er wäre 
ſchon hier. Ihr anderer Auftrag hält ihn zurück und die 

utter wird ſterben.“ { 

Der Alte grub das Geſicht in die ſtützenden Arme und 
verharrte ſchweigend. Nach einer Weile ſagte er: 

„Es gab eine Zeit, da war mir, als müßte ich ewig leben, 
als wäre ich ein auserleſener Menſch, dem der Tod nichts 
ankann. Und ich war froh bei dieſem Gedanken. Heute 
ginge ich gern in die Ewigkeit. Warum ſoll ich mich grämen, 
wenn die Mutter davorſteht!“ 

„Was wollen Sie tun, Vater, 
Hilfe bringt?“ 

Wie der Klang einer ſchönen Melodie wirkte dieſe Frage 
auf den Alten. Er hob ſchnell den Kopf und ſah die Tochter 
mit hoffendem Blick an. \ 

„Wir müſſen bis zum Frühling warten. Das Wolga⸗ 
waſſer wird uns irgendwohin führen.“ i 

„Petersburg iſt gefährlich, Aſtrachan nicht minder.“ 

„Das wird ſich finden,“ ſagte der Alte beinahe fröhlich. 
„Wenn ich eine Axt habe, bringe ich Bäume um.“ 

Die Tochter ſchob die Tücher vom Kopf zurück. Ein blei⸗ 
ches, edelgeformtes Geſicht unter blonden Haarwellen rich⸗ 
tete ſich gegen das zukunftſchauende Erwachen des Vaters. 
Aus dem Pelz neſtelte ſie einen koſtbaren Brillantenring 
hervor, deſſen buntfunkelndes Auge überſchwenglichen Reich⸗ 
tum aus der Armut des Kerzenlichtes hervorzauberte. 

„Hier Vater,“ ſagte die Tochter mit freudigem Stolz, 
„er kann uns retten 0 


wenn Alexei Petrowitſch 
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eine Schatzgräberei in ganz großem Stil durchgeführt. Man Ü 
auf merkwürdige Weiſe dieſem Schatz auf die Spur gelomme 
Ern Altpapierhändler in Metz entdeckte vor einiger Zeit untek 
ſeinen Abfällen ein Teſtament, in dem auf den im Jahre 182 
vergrabenen Schatz ausdrücklich Bezug genommen war; ein 
genaue Ortsangabe mit Lageplan war dem Teſtament angeh e 
Daraufhin ging man ungeräumt an die Bergung des Schatzes 
aber ſo große Mühe man ſich auch gegeben hat — die Kiſte ha 
ſich bis jetzt noch nicht gefunden. Die modernen Schatzgräber vo 
Pont a Mouſſon laſſen ſich jedoch in ihrer Zuverſicht nicht irt 
machen. Sie verweiſen darauf, daß ſich alle im Teſtament et 
wähnten Vorgänge in allen Einzelheiten als richtig erwieſe 
haben, was zu der Anſicht berechtige, daß das Teſtament echt 
und daß fie eines Tages doch den Lohn für ihre Mühen erntet 
werden. I 
Wieviel Schätze mag es noch geben, die, in der Erde vergraben 
vielleicht überhaupt nie mehr ans Tageslicht kommen werden 
weil niemand mehr von ihnen weiß! Es ruhen aber noch ge N 
Schätze im Boden, deren Vorhandenſein ziemlich ſicher bekann 
iſt deren Hebung gleichwohl nur in den ſeltenſten Fällen gelingt 
Eine Schatzgräberei mit beſtem Erfolg wurde vor einiger Zeil 
in Panama veranſtaltet. Im 17. Jahrhundert hatte der S e 
räuber Henry Morgan lange Jahre den Golf von Panama 0 
ſicher gemacht und ungezählte Raubzüge ausgeführt, die ihm reicht 
Beute brachten. Den größten Teil dieſer Schätze hatte er tie 
unter dem Schutt einer Kirche, die er ſelöſt einſt in Schutt und 
Aſche gelegt hatte, vergraben, wo er fie ſicher glaubte. Dat 
Geheimnis wurde jedoch verraten, aber niemand fand die Schütz 
bis vor kurzer Zeit drei Engländer, nachdem ſie die Bewillig 10 
der Regierung erhalten hatten, die Nachforschungen wieder aufe 
nahmen und dabei tatlächlich ſowohl eine größere Anzahl werk 
voller Juwelen als auch alten Goldschmuck fanden. Wer Gil 
hätte, könnte aber noch ganz andere Schätze ausgraben. Tief in 
der Mongolei, in der Wüſte Gobi, liegen im Sand die Ueber 
reſte der alten Stadt Chara⸗Choto. In alter Zeit wurde di 
Stadt von den Chineſen belagert, und als fie ſich nicht ergab 
weil der Fürſt und ſein Volk den Tod dem fremden Joch vorzogen 
von den Siegern von Grund aus zerſtört. 
Chara⸗Choto war vordem eine blühende Stadt geweſen um 
ihr Fürſt ein märchenhaft reicher Fürſt. Um den Siegern nich 
auch feine Reichtümer in die Hände fallen zu laſſen, ljeß er 
ſeinen gewaltigen Silberihat, zr deſſen Transport achtzig Was 
gen nötig geweſen wären, vor dem Einzug der Chineſen in ei er 
tiefen Brunnen verſenken. Dort ruht er noch heute und ſpottel 
aller Bemühungen der Chineſen und Mongolen, die ſeit Jahr 
hunderten ſuchen und graben, um ihn zu heben. In neueſter Ze 
hat, wie der Forſcher Koslow, der als erfolgreicher Forſcher dei 
Mongolei bekannt iſt, erzählt, eine Nachgrabung zwei jeltiam 
Koſbbarkeiten zutage gefördert: zwei metallene Schlangen mi 
ganz fein gearbeiteten roten und grünen Schuppen. Ob die 
Schlangen aber zu dem geſuchten Silberſchatz gehören, hat fid 
nicht feſtſtellen laſſen. Andere Ueberreſte der früheren Kultut 
Chara⸗Chotos, wie z. B. Manuſkripte und ſelbſt chineſiſches 
Papiergeld, haben die Nachgrabungen dagegen ſchon oft a 3 
Zogestiät der nee In dem alten, zu Ruins verfallenen Schah 
Baturin in der Wfraine, das einſt die glanzende Reſidenz M 
pas war, ſoll ſich noch ein Schatz von Goldmünzen befinden, 
Mazeppa, als er vor dem Zaren fliehen mußte, zurückließ. 
Magzeppa der es vom Koſaken zum Fürſten der Ukraine 
gebracht hatte, beſaß jedenfalls auch noch zurzeit feiner Flucht 
viel gemünztes Gold, und ch: er Baturin auf immer verließ, ſoll 
er nun ſeine Schätze im Schloßhof vergraben haben. Nur ein 
einziger ſeiner Diener kannte das Verſteck; erſt auf dem Toten 
bett berichtete er von dom vergrabenen Schatz. war aber nicht zu 
bewegen, den Platz zu verraten, deſſen Geheimnis zu wahren er 
Mazeppa geſchworen hatte. Auch von Lolano Lopez, dem Diktator 
von Paraguay, erzählt man eine ähnliche Schatzgeſchichte. Auch 
er vergrub auf ſeiner Flucht, die ihn im Jahre 1870 in den Tod 
führte, ſeine Schätze, doch um jedem Verrat vorzubeugen, ließ er 
die Leute, die ihm beim Vergraben geholfen hatten, hinrichten. 
Der in den Urwäldern am Fluſſe Aquidaban ruhende Schatz des 
Lopez wird alſo wohl für alle Zeiten verloren ſein. j 


und Juwelen im Werte von vielen Millionen vergraben fein je 
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Zögernd ſpitzte der Alte die Finger dem Gefunkel ent⸗ 
gegen. Auf halbem Wege blieben fie unentſchloſſen ſtehen, 
um dann müde auf den Tiſch zu ſinken. 

„Dieſer Stein wird uns nicht retten, Tatjana, dieſer 
Stein 1101 ſagte der Alte. ! 

„Ich halte den Stein ohne zu erröten in der Hand, 
Vater. Es iſt nichts Schlechtes an ihm.“ 5 

„Du biſt unſere Tochter, Tatjana. Ich kenne dich. Aber 
allein die Abſicht, die den Sowjetkommiſſar zu dieſer koſt⸗ 
baren Gabe verleitete, iſt Schande für dich, für uns.“ 

ER ſehe keine Schande in dieſem Ring, Vater.“ ö 

„Keine Schande?“, wiederholte der Alte erregter. „Mit 
welchen Wünſchen hat er dir das Geſchenk gemacht? Wollte 
er nicht ſeine verfluchte Machiſt nung einem wehrloſen 
Mädchen gegenüber ausnützen? Wollte er nicht Unehre 
über dich, über unſere Familie bringen?“ 

„Ich ſehe es anders, Vater. Iſt wirklich die Abſicht des 
Gebers in dieſem Ring verborgen, ſo kann die des . 

ers nicht ſpurlos an ihm ene en ſein. Meine 
Antwort auf das Anſinnen des Sowjelkommiſſars läßt 
den Stein doppelt erglänzen. Nichts Schlechtes ſehe ich 
darin, wenn ich ihn zu unſerer Rettung opfere.“ 

„Du biſt ein Kind der alten Zeit, Tatjana. Wohl weißt 
du, dich vor dem Sturm zu ſchützen, der deine Ehre um⸗ 
brauſt; aber des Hauchesg der ſie erblindet achteſt du nicht.“ 
= ER TIe lächelte liebevoll auf das gebeugte Haupt des 

aters. 

„Run wohl, Vater,“ ſagte fie leiſe. „So wird der böfe 
Geiſt in dieſem Stein unſer Dan zum Guten jein. Wie 
ſucht der gefangene Soldat die Freiheit zu gewinnen? Er 
ermordet ſeine Wächter und flieht in die heimatliche Front. 
Wie rettete der Offizier des alten Rußland ſeine Ehre? 
Die tödliche Kugel gab ſie ihm wieder. Und opfern die 
Völker zum Schütze des gefährdeten Vaterlandes nicht 
Millionen ihrer beſten Söhne? Die gute Abſicht adelt die 
Tat. Willſt du's nicht ſo auffaſſen?“ 

„Freiheit, Ehre. Vaterland,“ murmelte der Alte, ohne 
auf die Frage der Tochter zu achten, vor ſich hin. „Gibt es 
höhere Güter als dieſe drei?“ a 

ortſetzung folgt.) | 


Blei und Umgebung 


50. Geburtstag. Der Sekretär d ützengilde 
Pfeiffer, begeht am 7. d. Mts. rg 105 e a 


Fi ee den Faſten. Die drei Sonntage vor den Faſten 
Warum zählt rgang vom Weihnachtskreiſe zum Oſterkreiſe. 
bat feinen n überhaupt die Tage vor den Faſten? Das 
a omas darin, daß die Zahl der wöchentlichen Faſttage 
5 ee See chen Kirche verſchieden war von der Zahl in 
eee 4 Kirche, ſo daß in den beiden Kirchen mit dem 
worgenländif deren Zeiten begonnen werden mußte. In der 
nerslag, Goran Rirhe Hatte die Woche 4 Faſttage am Don 
Faſttage 5 ke end und Sonntag wurde nicht gefaſtet. Um 40 
em Faſten Bae mußte man bereits 10 Wochen vor Oſtern mit 
Abend lande eginnen, alſo mit dem 70. Tage vor Oſtern. Im 
Be hatte die Woche 6 Faſttage, denn nur am Sonntage 
8 bt gelaſtet. Die 6 Wochen vor Oftern ergaben 36 Saft: 
ed > eig 36 Faſttagen mußten noch 4 Tage der voran⸗ 
6% Woche oche hinzugefügt werden. Das Faſten begann alſo 
Die drei a. Oſtern, und zwar mit dem Aſchermittwoch. — 
e and 9 5 vor den Faſten heißen Septuageſimä, Sexa⸗ 
8 e nguagefimä. Septuageſimä heißt „des 70.“ und 
Fleet: Be onntag, der in der Nähe des 70. Tages vor Oſtern 
8 7 Oexageſimä heißt „des 60.“ und bedeutet den Sontag in 
des 60. Tages vor Oftern. 


Sonntag, den 5. Februar: Wolken, 
aa s angenehm, nachts kalt, windig. — Montag, 6. 
nachts kalt, Stricteils wolkig oder bedeckt, ziemlich milde. 
Wolken, mild richniederſchlag. — Dienstag, 7. Februar: 
8. Febr. a °, vielerorts Niederſchlag, Wind. — Mittwoch, 
8 D Bolten, teils Sonne, nachts kalt. meiſt trocken. 
2 Freitag ine den 9. Februar: Wenig verändert. 
Sni 0. Februar: Sonne, nachts kalt, teils wolkig, 
lich kalt erſchlag. — Sonnabend, 11. Februar: Sonne, ziem⸗ 
* tags angenehm, Wolken, ſtrichweiſe Riederſchlag. 
Wei neueſten Höchſtpreiſe. Weizengrießmehl 52, Auszugmehl 
2 Me 88 70 60 prozentig 44, Roggenmehl 70 prozentig 33, 
toijet 2770 8 Brot aus 65 progentigem Roggenmehl 32, Kar⸗ 
ach > 2 Zentner 600), Zwiebeln 25, Milch 46, Taſelbutter 
ier mitt ter 280, Kochbutter 250, amerikaniſches Schmalz 165, 
(ein Bur ere 25, größere ausgeſuchte 30, Weißtäſe 70, Stroh 
been gi Jen 70, Heu ein Bündel 10 Pfund 60 Gro- 
Windſleich Fleiſch⸗ und Wurſtwaren gelten Preiſe: 
De Sort 1. Sorte 160, 2. Sorte 130, Schweinefleiſch 140, gerin⸗ 
nerer 160, Krakauenwurſt 200, Leberwurſt 220, Preß 
g „ ſeßwurſt 180, 
blaue 160, polniſche Wurſt = orten. a 
te ermäßigen ſich die Preiſe für Fleiſch⸗ und 


folgende 


Wurſtwaren 


außer Speck durchschnittlich um 10 Groſchen am Pfund. Sämtliche 0 


e 120, Kalbfleiſch keine Preisnotierung, Speck 170, dün⸗ 


Auf dem 0 g 


Lk verſtehen ſich, wenn nicht anders angegeben, pro Pfund, 


en ae in len 
reiwillige Feuerwehr Pleß. Sonnt 
de aß 4 Uhr, hält die Pleſſer Seelig N 
die ordentl. Jahresverſammlung im Hotel „Pleſſer Hof“ ab. 
; Si, der Rejerve-Unteroffigiere, Sonnabend, den 4. 
im „Pleſſe geht der Verein der Pleſſer Reſerve⸗Unteroffiziere 
15 1 Hof einen Maskenball für Mitglieder u. Gäſte. 
Pleß a else Frauenbund. Die Ortsgruppe 
22 2 inn Frauenbundes veranſtaltet 
e ee eee 
ervergnügen des enographenvereins „Stolze⸗ 
„ Sonnabend, den 4. Februar, abends von 8 Uhr 5 
1 des 
im Etabliſſemen 
as Feſtprogramm ſieht 8 


regen Beſuchs, auc Sienograpfenvereins erfreuen ſich ſtets 


Rud. Bialas ſtatt. 


3. abzeichen bei 
Wen für > Stoip duch zu re 
askenball des Vereins der jungen Kauffent it, ob 
5225 Maske, es amiſſierte ſich alles aufs dee der Sat in ger 
zn Beleuchtung und farbenfroher Dekorierung, hatte vielen 
Bi a — der guten Stimmung. Es war ein ſeucht⸗fröhliches 
m wildefröhliches Karnevalsfeſt im wahrſten Sinne des Wortes. 
0 den Hemmungen des Alltages hinfam, wurde bald vom 
fen mel zhingeriſſen. Am Glücksrade haben viele mit Er⸗ 
818 „gearbeitet“, im Weinzelt entwickelte ſich die ausgelaſſenſte 
= rum, am Büfett konnte man nur mit vieler Mühe einen 
han Ra ommen. Die Muſtk ſpielte fleißig und anregend. Nach 
maskierung mit ihren an⸗ und unangenehmen Ueber: 
1er war der Höhepunkt des Feſtes noch keineswegs er⸗ 
a jr Fe e enden verlief ſich das 
5 e Polizeiſtunde noch zu zeitig. 
2 ** 9 den 6. Februar, abends 9 Ahe, Bene 
Montag, ert 855 e ordentliche Hauptverſammlung findet 
falls im keinen Saale des ate 5 1 150 3 
f 5 „Pleſſer Hof“. 
Schug, n Der Freitag⸗Wochenmarkt a nur mäßigen 
koste 28 ch wohl wegen des ungünſtigen Wetters. Butler 
Die Gemiſep de, Jletp. Weißtäſe 70, ein Ei 22-25 Groſchen 
Sir Stroh und Hear dach Geige ne fie benip bie ele 
Dobel. flügel war für bisherige Preiſe zu 
Viehmarkt. Noch einmal wi 
woch, den 8. d. Mts. in Pleß 
abgehalten 5 2, 
Dzietzlowitz. ar Krzykon i 
towig die Meisterprüfung im Schwede done beſtand in Kat⸗ 
Altberun. Ein gewiſſer Bl re 
Verdacht des Wilderns. Als aus 
Duft eines Haſenbratens drang, ging 
en nie den Aae en 
größere Menge eingeſalzenen fi i 
Fallen mittels derer B. den sanlenflei F 
Altdorf, Sonntag, den 5. Februar, nachmi i 
; 99 5 Fir nachmittags 4 Uhr, wird 
u ae Waifenhaufe Altdorf eine Bibelſtunde abge⸗ 


rd darauf hingewieſen, daß Mitt⸗ 
ein Pferde⸗ und Rindviehmarkt 


Gokkfesdienſtordnung: 


Katholische Pfarrkirche Pleh. 
Sonntag, den 5. Feb 
. 6% Uhr: ſtille hl. Meſſe für die ee 
7% Uhr: Amt mit polniſcher Predigt. n 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 
uhr: polniſche 2 


"a 


Konzert, Theater und Tanz vor. Die 


Stenographenvereins 15° 


— — — —— nn 


Aufmarſch 


Die Kandidatenliſten der Deutſchen Wahlgemeinſchaft 
für die drei Wahlkreiſe der Wojewodſchaft Schleſien find den 
Vorſitzenden der Kreiswahlkommiſſionen eingereicht worden, 
ebenſo die Vorſchlagsliſte für die Senatswahl, für die die 
ganze Wojewodſchaft einen Wahlkreis bildet, der vier Se⸗ 
natoren zu wählen hat. Von den rund 245 000 Stimmen, 
die bei der Senatswahl vom 12. November 1922 insgejamt 
in der Wojewodſchaft abgegeben wurden, fielen 72 180 auf 
die deutſche Liſte, rund 107 000 Stimmen erhielt der Vor⸗ 
ſchlag des Korfantyblocks. Die nächſte höchſte Stimmenzahl 
war die der N. P. R. mit 30 352. Da das weniger als die 
Hälfte der deutſchen Stimmen und als der dritte Teil der 
Korfantyſtimmen war, fielen den beiden Liſten mit der höch⸗ 
ſten Stimmenzahl alle vier Sitze zu und die anderen Liſten 
(N. P. R., P. P. S., Witospartei, Kommuniſten) gingen 
leer aus. Daß dieſes Ergebnis erzielt wurde, war der ſehr 
nachdrücklichen deutſchen Wahlarbeit, beſonders aber dem 
Umſtand zu danken, daß nach den Zahlen der vorangegan⸗ 
genen Sejmwahlen trotz der Verſchiedenheit des Wahlalters 
(Sejm 21 Jahre, Senat 30 Jahre) ungefähr ausgerechnet 
werden konnte, daß es ſo kommen könne, wenn alle deutſchen 
Wähler ihre Pflicht täten. Der Hinweis darauf, wie über⸗ 
haupt die Rührigkeit der Deutſchen im allgemeinen hatten 
zur Folge, daß tatſächlich die Deutſche Wahlgemeinſchaft die 
Stimmenzahl erreichte, die für das Mandat 4 nötig war. 
Nur 900 Stimmen weniger und der vierte Sitz wäre an den 
Korfantyblock gefallen, deſſen zweite Teilungsziffer 35 665 
war, während die erſte Teilungsziffer der deutſchen Stim⸗ 
menzahl 36 090 war. Aus dieſer geringen Differenz erſieht 
man, von welch kleinen Zahlenunterſchieden die Erlangung 
eines Sitzes mehr oder weniger oft abhängt. Wenn Kor⸗ 
fanty 1300 Stimmen mehr oder die Deutſchen 900 Stimme: 
weniger erhalten hätten, wäre das Ergebnis die Wahl von 
drei Senatoren des Korfantyblocks und nur eines deutſchen 
Senators geweſen. Daß zwei Deutſche gewählt werden wür⸗ 
den, hatten damals kaum die Deutſchen gehofft. Als das 
Ergebnis in den deutſchen Zeitungen als möglich voraus⸗ 
gejagt wurde, verdoppelten alle polniſchen Parteien ihre An⸗ 
ſtrengungen, wenn ſie auch öffentlich in den Zeitungen die 
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bevorzugt man Horn-, Zelluloid⸗ und Schild⸗ 
plattbrillen, da ſie einen feſten Sitz verbürgen. 
Metallbrillen ſchneiden bei erhitzten Geſichtern 
mehr in das Fleiſch ein als dieſe nicht⸗ 
metalliſchen Brillen, die auf der Naſe und 
an den Schläfen und Ohren breiter aufliegen. 


Beſonders beliebt für Sportzwecke ſind 
Ratsherrn-Brillen 
Laſſen Sie ſich fachmänniſch beraten durch 


Walter Bornemann 
Diplomierter Augenoptiker 
Ka Bielitz, Siadtberg, 21 - Tel. 2133 
ERITRET IFTTENTNETEEINE BET NIRDIENEN ER 
In der St. Hedwigskirche. 
N Sonntag, den 5. Februar 1928. 
9 Uhr: Predigt und Hochamt für die Seminariſten. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 5. Februar 1928. 
8 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
9% Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 
10% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


Aus der Woſewodſchaft Schlejien 


Das neue Militärgeſetz 
in Kollifion mit dem höheren Studium 

Das neue Militärgeſetz, über das wir kürzlich erſt berichtet 
haben, verkürzt den Termin für die Hinausſchiebung des Militär⸗ 
dienſtes bis zum vollendeten 23. Lebensjahre, alſo um 3 Jahre 
gegenüber dem alten Geſetz. Es wird zur Folge haben, daß die 
akademiſche Jugend ihre Studien wird unterbrechen müſſen, um 
für 15 Monate der Heerespflicht zu genügen. Es beſteht die Be⸗ 
fürchtung, daß bei rückſichtsloſer Durchführung dieſer Verordnung 
noch mehr wie bisher unfertige Hochſchüler in Polen vorhanden 
ſein werden. In Friedenszeiten könnte erwartet werden, daß der 
Staat der Jugend bei der Beendigung der Studien behilflich üt, 
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iſt bisher für den deutſchen Wahl⸗ 
fonds gezahlt worden. Zwanzig 
können und müſſen es werden. 


Wo bleibt Ihr die Ihr es leiſten 
könnt? 


se. 
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Zahlſtellen: 


Deutſche Bank, Katowice 

Darmſtüdter u. Nationalbank, Katowite 

Dresdner Bank, Katowice 

Dresdner Bank, Kröl. Huta 

Deutſche Volksbank, Tarnowskle Görh 

Deutſche Volksbank, Myslowice 

Niskonto⸗Geſellſchaſt, Katowice 

Dresdner Pank, Tarnowokſe Goöry 

Ae Geſchüftsſtellen der deutſchen Zeitungen 
. 


IL NUNMEHR 
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viele Stimmen für die Vorſchlagsliſten der Deutſchen 


deutſche Vorausſage lächerlich machten. Aber der Erfolg 
wurde erzielt und aus der Wojewodſchaft Schleſien zogen als 
deutſche Vertreter in den Senat ein der inzwiſchen verſtor⸗ 
bene Szozeponik, deſſen Todestag ſich gerade jetzt jährt 
und um den wir noch jetzt trauern und der Gewerkſchafts⸗ 
ſektetär Meyer aus Köngshütte. An der Spitze der Se⸗ 
natsliſte ſteht der Vorſitzende der Deutſchen Katholiſchen 
Volkspartei, Dr. Pant, Mitglied des Schleſiſchen Sejm. 

An der Spitze der drei Wahlkre sliſten für den Sejm 
ſtehen ebenfalls bekannte Namen, für den Wahlkreis Katto⸗ 
witz die bisherigen Abgeordneten Roſumek und Kray⸗ 
czyurs ki, für den Wahlkreis Königshütte der Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretär Jankowski und der Tarnowitzer Friſeur⸗ 
obermeiſter Nowak, für den Wahlkreis Pleß— Bielitz die 
bisherigen Abgeordneten Franz und Pieſch. Auch die 
anderen Namen der Liſten ſind den Deutſchen faſt durchweg 
gut bekannt. Wenn die Deutſchen ihre Wahlpflicht auch nur 
ein germaßen erfüllen, kann damit gerechnet werden, daß 
in allen drei Sejmwahlkreiſen je zwei Deutſche gewählt 
werden. Dieſes Ergebnis iſt zu erz elen, wenn nur ebenſo 
Wahl⸗ 
gemeinſchaft abgegeben werden, wie vor fünf Jahren. Legt 
man aber die Zahlen der Gemeindewahlen von 1926 zu⸗ 
grunde — und wir können das mit einigem Recht tun —, 
dann kann man auf noch günſtigere Ergebniſſe hoffen. Im 
Wahlkreis Königshütte wurden bei t N r 
treter des Korfantyblocks und zwei Deutſche gewählt: die 
anderen Kandidatenliſten ſchieden ganz aus. Im Wahlkreis 
Kattowitz wurden 2 Deutſche und je ein Angehöriger des 
Korfantyblocks und der P. P. S. gewählt. e N 
Wahlgemeinſchaft hatte von allen Parteien die meiſten 
Stimmen erhalten. Im Wahlkreiſe Pleß— Bielitz kann 
das Ergebnis weſentlich günſtiger geſtaltet werden, als bei 
der letzten Wahl, bei der von den ſteben Sitzen, vier allein 
an den Korfantyblock fielen. Allerdings muß in dieſem 
Wahlkreis auch die eifrigſte Wahlarbeit geleiſtet werden, 
damit ſie wenigſtens die zwei Mandate erhält, auf die ſie 
ihrer zahlenmäßigen Stärke nach Anſpruch hat. 


Haushaltunss-und 
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insbeſondere, wenn man die materiellen Verhältniſſe der Hoch⸗ 
ſchüler berückſichligt, die vielfach gezwungen find, neben den 
Studien einer gewinnbringenden Beſchäftigung nachzugehen, wo⸗ 
durch die Studien ohnehin in die Länge gezogen werden. 

Nach den Erklärungen der Militärbehörden haben dieſe die 
Abſicht, ſich bei Gewährung von Erleichterung lediglich von Rüde 
ſichten auf die Bedürfniſſe des Militarismus leiten zu laſſen. 
Eine Hinausſchiebung der Dienſtpflicht kann nach Ueberſchreitung 
des 23. Lebensjahres bis zum vollendeten 25 Jahre nur mit Ge⸗ 
nehmigung des Kriegsminiſteriums geſtattet werden, wobei nur 
ausnahmsweiſe der Studienſtand des Hochſchülers Berückſichti⸗ 
gung finden ſoll. Eventuelle Argumente, daß dieſe Verordnung 
den Zweck hat, die Maſſenfabrikalion ven geiſtigen Proletariern 
bezw. ewigen Studenten zu verhindern, kann leicht mit der Be⸗ 
hauptung widerlegt werden, daß das eine Ang legenheit der 
Uniperſitätsbehörden und der Gefetzgebung der höheren Schulen 
ift, die begutachten können, ob eine Hinausſchiebung der Dienſt⸗ 
pflicht im Intereſſe der Studien einen Zweck hat oder nicht. 


g Immer noch eine Partei 


Am Mittwoch wurde wieder eine neue Partei unter dem 
Namen „Wirtihaftliher Genoſſenſchaftsblock“ gegründet. Im 
Programm dieſer Organiſation ſteht Zuſammenarbeit mit der 
Regierung und Einſetzung für wirtſchaftliche Intereſſen. Auf der 
Kattowitzer Bezirksliſte für den Sejm dieſer neuen Partei ſtehen: 
Bauunternehmer Oktawiec, Dr. Krajewski und Kaufmann 
Zabinski auf der Königshütter Liſte: Kantor⸗Skirski, 
Dr. Krajewski, Fr. Swienty und auf der Teſchener Liſte: 
Johann Kotas⸗Myslowitz, Oktawiec und Krajewski. 
Für die Senatsliſte wird wahrſcheinlich Kuſtos aufgeſtellt werden. 


— 


Die Ein- und Aus fuhr 
von Deviſen, Gold und Silber 


Auf Grund der im Zuſammenhang mit der erlangten Aus⸗ 
landsanleihe herausgegebenen Verordnungen herrſcht gegenwär⸗ 
tig in Polen völlige Deviſenfreiheit und die Ausfuhr aller 
Valuten aus Polen iſt gänzlich uneingeſchränkt. Jeder aus Polen 
Ausreiſende kann unbeſchränkt Geldmengen in jeder Währung 
mit ſich nehmen, da die Valutenreviſion auf den Grengſtalionen 
aufgehoben iſt. Doch beſtehen gegenwärtig noch immer gewiſſe 
Einſchränkungen bei der Ausfuhr von Gold und Silber bezw. von 
Gold⸗ und S'lbererzeugniſſen. Ohne Erlaubnis iſt nur eine 
Ausfuhr von Golderzeugniſſen bis zu 200 Gramm, ſowie von 
Silbererzeugniſſen bis zu 2 Kilogzamm geſtattet, ſofern dieſe Ge⸗ 
genſtände lediglich zum eigenen Gebrauch dienen. Für die Aus⸗ 
fuhr größerer Gold⸗ und Silbermengen iſt eine Spezialerlaubnis 
im Finanzamt bezw. im Finanzminiſtertum erforderlich. Für die 
Ausfuhr von Goldmünzen wird prinzipiell keine Bewilligung er⸗ 
teilt. Die Einfuhr von fremden Valuten, wie gleichfalls von 
Gold und Silber oder deren Erzeugniſſen iſt völlig frei. 


Lieferung koſtenloſer Schulutenfilien an Kinder 
arbeitslofer Knapp chaftsmitglieder 

Die Verwaltung des Schleſiſchen Freikuxgelder⸗Fonds in 
Kattowitz hat bekanntgegeben, daß ihulpflichtige Kinder von 
arbeitslofen, ihre Anſprüche an die Knappſchafts⸗Penſions⸗ 
kaſſe aufrechterhaltenden Bergleuten mit koſtenloſen Schul⸗ 
utenſilien le werden, ſofern die in Frage kommenden 
Bergleute a) ihre Arbeit auf einem Knappſchaftswerk nach 


bei der letzten Wahl 3 Ver⸗ 


Die Deutſche 
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dem 1. April 1924 verloren haben, b) vorher durch minde⸗ 
ſtens 3 Jahre hindurch in der Knappſchafts⸗Penſionskaſſe ver⸗ 
ſchert waren und c) Anerkennungsgebühren zur Aufrechter⸗ 
haltung der Anſprüche an die Knappſchaftspenſionskaſſe zahlen. 

Kinder von zur Knappſchaft gehörenden Hüttenarbeiteru 
i haben kein Anrecht auf Belieferung von Schulutenſilien aus 
5 dem Freikuxgelder⸗Fonds. Aus dieſem Grunde erhalten auch 
f Kinder von arbeitsloſen, der Knappſchaft angehörenden Hüt⸗ 


o 


1 
BR tenarbeitern keine koſtenloſen Schulutenfilien. 
5 Die Knappſchaftsälteſten, zu deren Bezirk die in Frage 
„ kommenden Arbeitsloſen während ihrer Beſchäftigung auf 
2 der Grube gehört haben, werden die entſprechenden Berech⸗ 

tigungszettel zum Bezuge koſtenloſer Schulutenſilien aus⸗ 
ar ſtellen. Wenn nun in der Zwildenzeit ein Knappſchafts⸗ 
älteſter oder ſein Bezirk geändert wurde, ſo muß ſich der Ar⸗ 
f beitsloſe an den jetzt auf der betreffenden Grube amtie⸗ 
renden Knappſchaftsälteſten wenden. a Sa = 
4 Die Friſt zur Ausſtellung der Bezugszettel läuft mit 
dem 29. Februar dieſes Jahres ab, ſpäter abgegebene Zettel 
haben keine Gültigkeit. — Zwecks Erlangung eines Berechti⸗ 
gungszettels hat der betreffende Arbeitsloſe auf jeden Fall 
und ohne Ausnahme das Quittungsbuch über die entrichten⸗ 
den Penſionskaſſenbeiträge, ſeine vom zuſtändigen Arbeits⸗ 
loſenamt ausgeſtellte Arbeitsloſen⸗Legitimation und die Ent⸗ 
laſſungsbeſcheinigung der Grube vorzulegen. 


r 


1 


A 


Bielitz und Umgebung. 

Hauptverſammlung des Beskidenvereins. Der Beskiden⸗ 
verein Bielitz hält am Mittwoch, den 15. Februar, um 8 Uhr 
abends, im Saale des Rejtaurants Viribus Unitis am Pas 
ſtornak (Reſtaurant Miſag) ſeine diesjährige Ja resver⸗ 
ſammlung mit nachſtehendem Programm ab: Begrüßung 
durch den Vorſitzenden. Verleſen des Protokolls der Jahres⸗ 

verſammlung vom Jahre 1927. Verleſung des Kaſſaberichtes 
für das Jahr 1927. Bericht der Kaſſareviſoren. Wahl des 
Ausſchuſſes für das Jahr 1928. Wahl der Kaſſarev oren 
für das Jahr 1928. Feſtſetzung des Mitgliedsbeitrages für 
das Jahr 1928. Allfälliges, Wünſche und Antrage. — Um 
zahlreichen Beſuch bittet der Ausſchuß des Beskidenvereins. 


Kattowitz und Umgebung. 
Perſonalien. Der Leiter des Präſidial⸗Ausſchuſſes beim 
ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt, Dr. Tadeusz Saloni hat am Mitt⸗ 
woch einen mehrwöchentlichen Urlaub angetreten. Die Vertretung 
übernimmt währenddeſſen Dr. Jarosz. 


Königshütte und Umgebung. 

Elternrat für die Minderheitsklaſſen des ſtaatl. mathemat. 
Eymnaſiums Königshütte. Das Schüler⸗Orcheſter der Anſtalt 
veranſtaltet am Sonntag, den 5. Februar, nachmittags 5 Uhr, 
in der Aula ein großes Geſangsvokal⸗ und Inſtrumentalkonzert 
und iſt ſeitens der Feſtveranſtalter der Elternrat als auch die 
deutſche Elternſchaft zu dem Konzert freundlichſt eingeladen. Der 
Elternrat bittet, der Einladung möglichſt zahlreich Folge leiſten 
zu wollen. 

Ausſchreibung. Der Magiſtrat Königshütte hat die An⸗ 
legung der Telephoneinrichtung, ſowie den Einbau der Zen⸗ 
traluhren im neuen Teile des Rathauſes ausgeſchrieben. 
Offerten müſſen verſiegelt mit der Aufſchrift: Oferta na wy⸗ 
konanie urzondzenia telefonicznego i zegarow centralnych w 
Ratuſzu w Krol. Hucie, bis zum Sonnabend, 4. Februar, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, an das ſtädt. Betriebsamt, ul. Bytomska 11, 
eingereicht werden, woſelbſt nähere Auskunft erteilt wird. 

Vom Baumarkt. Der Magiſtrat beabſchtigt der Firma 
Cepok an der verlängerten ulica Gimnasjalnz (Tempelitt ) 
ein ſtädtiſches Grundſtück zum Preiſe von 13 Zloty pro Qua⸗ 
dratmeter unter der Bedingung zu verkaufen, wenn genannte 
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Wir gestatten uns, allen wer- 
ten Bekannten, die unserer lie- 


benEntschlafenen, dem Fräulein 


Hedwig Oillner 


die letzte Ehre erwiesen und 


ihr im Leben so liebreich zur 


Erledigung 


Seite gestanden haben, unsern 
herzlichst. Dank auszusprechen. 


Im Namen aller Hinterbliebenen. 
Familie Brückner 
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‘Verlag Otto Beyer, Leipzig 


Geschäfts-Eröffnung! 
Am 6. Februar 1928, vo: m. 9 Uhr beginnen 
wir mit unserer Tätigkeit 


PSzZczyng, Ring g, Eingang 


Abe 


zur bestmöglichsten Verzinsung. 


Kassenstunden: 9—13 und 15—18 Uhr. 


PszezyAshie Towarzystoo Bankowe 


Die Leipzieer Messe 


f | in moderner Ausführung 
liefert schnell und sauber 
die Geschäftsstelle dieser 


Firma innerhalb zwei Jahren den Bau vollendet und acht 
Wohnungen zu einem und zwei Zimmer und Küche errichtet 
und ſie an Kön'gshütter Wohnungsſuchende vermietet, an⸗ 
dernfalls eine Konventionalſtrafe von 25 000 Zloty entrichtet 
werden muß. — Zwecks Ausführung der projektierten beiden 
Häuſerblöcke an der ulica Krzyzowa (Kreuzſtraße) und an 
der ulica Hajducka (Heidukerſtraße) wird der Magiſtrat 
eine Anleihe von 1% Millionen Zloty mit einer zwei⸗ 
proezutigen Verzinſung aufnehmen. 

Vom ſtädtiſchen Krankenhaus. Infolge der immer größer 
werdenden Inanſpruchnahme des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
wurde als dritter Aſſiſtenzarzt Dr. Roman Breier an⸗ 


geſtellt. — Chefarzt Dr. Urbanowicz hat einen vier⸗ 
wöchentlichen Erholungsurlaub erhalten. 


Vier Tioty und 
Achtzid droschen 


haben uns geſtern drei arme Frauen für den deutſchen 


Wahlfonds gebracht. Das iſt für fie ſoviel, wie für dich 
allein 100 Zloty ſind. Tue es Ihnen nach! 
Zahlſtellen: 
Deutſche Bank, Katowice 


Dresdner Pank, Krol. Huta 
Dresdner Pank, Tarnowakie Gery 
Dresdner Bank, Katowice 
Deutſche Volksbank, Tarn. Göry 
Deutſche Volksbank, Myslowice 
Askonto⸗Geſellſchaft Katowice 
Durmſtüdter⸗ und Nationalbank 


Katowice 
Ne Geſchäftsſtellen der deutſchen 
Zeitungen 


Von einem Fuhrwerk überfahren. 
Schwientochlowitz wurde die Frau Oleſch Valeska aus Kö⸗ 


Auf dem Wege nach 


nigshütte von “inem Fuhrwerk überfahren. 
ſchweren Verletzungen wurde die Verunglückte 
ſche Krankenhaus überführt. 


Schwientochlowitz und Umgebung. 
Bismarckhütte. (Lebendig verbrüht.) Die drei 
Jahre alte Tochter Gertrud des Malers Ignaz Tometzki aus 
Bismarckhütte, fiel, während die Mutter beim Wäſchewaſchen 
beſchäftigt, in eine auf dem Fußboden der Küche mit heißem 
Waſſer gefüllte Blechwanne. Das Kind verbrühte förmlich 
in dem Waſſer und verſtarb bald darauf unter ſchrecklichen 
Schmerzen. Eine Unterſuchung, wie der Vorfall ſich er⸗ 
eignen konnte, iſt eingeleitet worden. Jedenfalls dürfte es 
feſtſtehen, daß auch in dieſem Falle wie ſchon in manchen 
die Schuldfrage ſicherlich ncht bei dieſen kleinen Geſchöpfen zu 
ſuchen iſt, ſondern in der mangelnden Beaufſichtigung oder 
dem gänzlichen Sichſelbſtüberlaſſen der Kinder. a 
Friedenshütte. (Bil li Ne Garderobe.) Sehr er⸗ 
freut wird wahrſcheinlich der Techniker Erwin Prohaska aus 
Friedenshütte, ul. Niedurnego 39, nicht geweſen ſein, als er 
am Dienstag abends ſeine Wohnung betrat. Die Zeit ſeiner 


Infolge der 
in das ſtädti⸗ 


ul. Sobleskieoo 


sämtlicher hankgeschäftlichen Transaktionen. 


(Piesser Vereinsbank) 
zap. Spöldz. z ogr. odp. 


ist der günstigste Einkauisplatz der 
Welt und die größte Musterschau 
Europas. Mehr als 1600 Waren- 
gruppen aller Branchen sind ver- 
treten, 10 000 Aussteller aus21 Län- 
dern stellen das Beste und Voll- 
kommenste zur Schau. 
Mustermesse 4.— 10. März 1928. 
Große Technische Messe u, Bau- 
messe 4.— 14. März, Textilmesse 
4.—7. März, Schuh- und Leder- 
messe 4.—7. März, 

Auskünfte erteilen: 

Leipziger Messeamt, Leipzig 
und Alfred Erbse, Katowice, 
ul, Mickiewieza 4 - Tel. 358 


= Zeitung. 


Die Grüne Cost 


Sonntags-Zeitung für Stadt und fan 
erhältlich im 8 


„Anzeiser für den Areisgleg 


S. m. . M. 


Börjeniurje von 4 2. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Warschau. . 1 Dollar { Pa 3 5 
Berlin . . 100 21 = 47.— Nmk. 5 
galtowiz . . . 100 Rmk. = 213.— Kl k 
1Dollar = 8.91% zi 
100 zi = 47.— Nmk. 


Abweſenheit wurde nämlich von Leuten, die zuviel auf bil⸗ 
lige Garderobe reflektierten, ausgenutzt, denn es fehlten ein 
ſehr guter Paletot, ein Marengoanzug, ſowie die meiſte und 
zwar die beſte Wäſche. 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322,6. ° 
Allgemeine Tageseinteilung: - 


11.15: Metterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12,15— 12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12,55: Nauener Zeitzeichen. 13,30: Zeitanſage, Wetterbericht, 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten. 13.45 — 14,45: Konzert auf 
Schallplatten. 15,30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanjage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 17 
Sonntag, den 5. Februar: 9,15: Uebertragung des Glocken⸗ 
geläutes der Chriſtuskirche. — 11,00: Uebertragung aus Gleiwitz: 
Katholiſche Morgenfeier. — 12,00: Konzert. — 14,00: Rütfelfunf. 
— 14.10: Schachfunk. — 14,40: Märchenſtunde. — 15,10—15.50 : 
Uebertragung aus Gleiwitz: Altdeutſche Scherzdichtung. — 15,50 
bis 16,50: Uebertragung aus dem Deli⸗Theater: Filmmuſik. — 
16,50—17,20: Uebertragung aus Gleiwitz: Vom unbegrenzten 
Glück. — 17,%0—17,50: Abt. Welt und Wanderung. — 17,50— 
18,30: Junge Erzähler. — 18,30 —19,30: Schallplattenkonzert. — 
In der Pauſe: Zweiter Wetterbericht, anſchließend Funkwerbung. 
— 19.30 — 20,00: Abt. Sozialwiſſenſchaft. — 20,15: Uebertragung 
aus dem Evangeliſchen Vereinshaus Gleiwitz: Oberſchleſiſche 
Funkredoute Wunder in Wirklichkeit. Anſchließend die Abend⸗ 
berichte. — 22,15: Uebertragung aus der Sportarena in der 
Jahrhunderthalle: Großer Preis von Europa. Die letzten 
Wertungen des Drei⸗Stunden⸗Mannſchafts⸗Rennens. Anſchließend 


bis 24,00: Uebertragung aus Gleiwitz: Tanzmuſik. 


Kattowitz — Welle 422 1 
Sonntag. 10.15.: Uebertragung von Gottesdienſt. — 12.00: 
Zeitſignal und Berichte. — 12,10: Symphoniekonzert, übertragen 
aus Warſchau. — 14,90: wie vor. 15,15: Symphoniefonzert aus 
Warſchau. — 17,20: Verſchiedene Berichte. — 19,10: Vorträge. 
— 20,30: Kongertübertragung. — 22,00: Berichte. — 22,30: Tanz. 
muſik. 
Poſen — Welle 280,4. “BR 
Sonntag. 10,15: Uebertragung aus der Poſener Kathedrale. 
— 12,00: Vorträge. — 15,50: Konzert aus der Warſchauer Phil⸗ 
harmonie. — 17,40: Nachmittagskonzert. — 18,05: Kenderſtunde. 4 
— 18,45: Vorträge. — 20,30: Abendkonzert. — 22,00: Zeitſignal 
und Berichte. 22,0: Jazzmuſil. ' u 
Reinhard Mai in Kattowitz. 
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eignet sich die gute „Kollontay-Seife 
mit dem Waschbreit“, besonders in 

Verbindung mit der reinen „Kollontay- 
Bleichsoda.“ Nicht nur Wäsche von 

gröbstem bis zum feinsten Gewebe 
wird damit auf schonendste Art ge- 
reinigt, sondern auch Fußböden, 
Holz- und Metallgeschirr, Porzellan 
u. Gebrauchsgegenstände aller Art. 
„‚Kolloniay-Seile“ ist ein ebenso reelles 
wie billiges Produkt und entspricht 
in jed. Beziehung den verwöhntesten 
Ansprüchen; jede sparsame Hans- 
frau wird restlos zufriedengestellt. 

Denken Sie bitte beim 

nächsten Einkauf daran! 


